
inderärzte empfehlenTeilnahme an Pek9"4-lpR P 46 /42 lzo^,to(ri) Ab März 2OIl wird sich Mön-
chengladbach an einem Pilotpro-
jekt zur friihzeitigen Untersti.itzung
von Müttern und Familien beteili-
gen. Däzu erklärt Kinder- und Iu-
gendärztin Dr. Renate Harnacke als
Sprecherin ihrer Kollegen: ,,Es ist
beabsichtigt, ungünstige Lebens-
bedingungen, die sehr häufig zu er-
heblichen Gesundheitsrisiken und
sozialen Problemen der Kinder flih-
ren, nicht nur sehr früh zu erken-
nen, sondern den Betroffenen auch

schon sehr früh zu helfen, soziale
Netzwerke zu schaffen, die die Müt-
ter bzw. Familien schon mit den
sehr jungen Säuglingen begleiten."

Schon bald nach der Geburt, spä-
testens im Alter zwischen vier, ftinf
Wochen, werden die Säuglinge zur
Vorsorge U3 den Kinder-und Iu-
gendärzten vorgestellt. Hierbei
wird den Eltern geraten, sich einer
so genannten PEICP-Gruppe anzu-
schließen, in der sich Eltern mit ih-
ren Säuglingen treffen, um mög-

lichst viel über die Wahrnehmung
und Reaktion eines so jungen Men-
schen zu erfahren.

Stadt nimmt an Pilotprojekt teil
Hierdurch werde das Miteinan-

der der Eltern mit den Kindern po-
sitiv beeinflusst, es bilden sich Be-
ziehungsgefl echte zwischen Eltern
in der gleichen Iebenssituation.
Dadurch entstehen Bindungen, in
denen sich die Betroffenen austau-
schen und einander helfen können.

soäais überfoiderirngen'der Eltern
praktisch kaum vorkommen.

Die Teilnahme an solchen PEICP-
Kursen, etwa in den Familienbil-
dungsstätten oder bei der Awo, ist
kostenpflichtig. Das Land stellt
hierfür Fördermittel in Höhe von
65000 Eurci ftir Mönchengladbach
zur Verfügung. Die niedergelasse-
nen Kinder-und JugendZirzte be-
grüßen die Teilnahme der Stadt an
dem Pilotprojekt,,Kinderzukunft
NRW".


